
tum, das sich etwa och Besitze: des Schuldners: befände, Adem Faıgentümer erstattet werden. Bezüglıch. der eigentlichen -
CNAhulden tellen die Staatsgesetze, cie allgemeıinen auch für
den Gewissensbereich verbın  iıch sind, erster Stelle dıie
prıvılegıerten chulden, WI1e ne für Diens  oten un An-
gestellte, arztlıche Honorare An zweıter Stelle kommen
dıe Hypothekenschulden undann erst alle übrıgen Arten VOL
chulden Was diese letzteren angeht, ist. gewöhnlıch keine
estimmte Reihenifolge iestgesetzt; auch Nn1IC von eite der
Gerechtigkeıit. Wohl verlangt die Billıgkeıit, zuerst. JeENE Gläubi-
ger berücksichtigen, deren Forderungen er sind als dıe der
anderen.. uch wITd 1a  — gewöhnlich JCHLC Gläubiger zunächst _
befriedigen, dıe ihre Forderungen zuerst geltendmachen.
Wiıchtiger ist, dıe Rücksicht auf dıe Äächstenliebe, die dem
Schuldner gebietet, dıe bedürftigeren . Gläubiger den WEN1ISETN. -
bedürftigen vorzuziehen: annn das unter mständen C1LNC
schwer verbindliche Pfihcht SCHHL, sich ernste Notlage _

Gläubigers handelt So werden 1 unserem mıtück-
SIC quf die Nächstenhebe dıe Gläubiger A4aUS dem Mittelstande
1111 allgemeinen eher befriedigen SC1IN als dıe Sparkassen;
diese wleder, qals dıe Geldinstitute der kleinen Cute:; eher als
dıe Banken un Aktiengesellschaften..

öhmSt. Gabriel (Mödlıing). -
(Eine bruchige Mischehe.) Vor etwa Z Jahrenwurde

ich 1115 Sprechzımmer gerufen ZU eINEH} Mann (Jaıus aus N.,
der INITL Lage folgendermaßen schilderte

Ich bın Jahre alt, War Weltkrieg 1Z1eTr hei der
Spionageabteiuung, un Wa  — VOL un nach dem Krieg-Seemann-:
Während der Inflationszeıt 1eß ich miıch Z W aren-
schiebung verleıten, _die dann aher angezeligt wurde. Ichkam
dafür un wegen Abtreibung 19924 11185 (efängn1s, aus dem ıch
selıt acht agen entlassen hın Da iıch keinen Pfennig (xeldhabe,
wollte ch nu  am A IME1INETr Frau nach N zurückkehren. Meıne _

August' 1918Frau ıst protestantisch, WIT haben uUNS

nrotestantisch frauen aSSen. - Lieıder haben WIFr bei uNnsS2rer

Irauung, nach der ich sofort wıeder. 115Feld mußte, keinerle1
Kınıgung getroflen, welchem ekenntnis uUuNsSeTe Kinder EeT-

werden. sollen So 1at Hrau alle drei Kınder, VO  25
denen ZWI schon gestorhben SInd,protestantısch taufen assen
un protestantisch ETrZOGgEN. Der EINZISE Bub, der noch leht,
wird nde nächsten Monats, A August, sechs re alt
Ich nöchtle DU es rdnung bringen; ich weiß wohl, daß
ich al  n der <ıiırche ausgeschlossen hın Ich möchteu ınbe-

S16 hat IDULing wıeder. mıt 21Ner Frau zusammenlehen;
aber assen, S1e wolle mich N1LC mehr sehen, und
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ind 11l S16 IT auch nNnıCcC herausgeben. Was soll ich jetz
anftangen

Soweıt cQhe Handlungsweıise des ((Galus kirchenrechtliche
Folgen hervorgerufen hat, Iassen SCIN Angaben folgenden ‚Fafts
hestand erkennen:

(Jalus hat Ehe VOT lem akatholischen Minister Ee1IN-
un sıch deshalb ach Can 2519, 1 Cod JUT.

Ca  3 1DSO aCTIO dıe em Ordinarıus vorbehaltene Fxkommuni-
katıon ZUSCZ0OSCN.

FEr hat Ehe al D3 August 1918, also ach dem In-
kra  Teien des Cod Jar 6328  S CIN  © Und Can 1094
besagt daß INa  — 1Ur VOTFr dem Ordinarius, VOTLT dem Pfarrer
oder deren Delegierten eiıNne gültige he eingehen könne An
diese Form sind ach Can 1099 auch die gemischten
Paare gebunden, dıe mıt Dıispens ah ımpedimento Ixtae relh-
Q10N1S vel dısparıtatıs cultus ihre Ehe eingehen ])Die Ehe
(1alus ist qalso ungültıg; Kınder sınd ıllegitim, weıl N1ıC
einmal e1INe Scheinehe vorlhegt. ach ca  S 1015, 4, 1eg e1INe
Schein-gder Putativehe VOT, WENN eCcIm Eheabschluß wenigstens
ein eıl gutem Glauhen 14 un ZWAT ur darüber, daß
dem gültigen Eheabschlu kein Hindernis Weg STLE uch
Tür dıe Putativehe ist das „ 51 celehratum Luer1it“ VOT dem
Pfarrer un ZWEeE1 Zeugen Voraussetzung. Beim Fehlen der
echten Form des Eheabschlusses o0mMm überhaupt keine Ehe,
auch keine Putatıvehe zustande, auch ennn die Frau des (Galus
den Eheabschlu für gültıg angesehen

(1a10s hat sıch außerdem ach Can 25390, E: wegen Ah-
reiıbung, die KErfolg. a  € die dem OÖrdınarlus reservierte Kx-
kommunıkatıion atae sententiae ZUgeZOSECN. (Jalus iıst aqalso
zweimal exkommuntizıert un ebt ungültiıger Ehe

Die Wiıederauinahme des (1a1lus die Kirche mMa
keine Schwierigkeiten, da bereıt ıst, es wieder ı Ordnung
Z bringen. ber 1U  —; bleiht die rage, WLLE ıst das es wleder

Ordnung bringen ‘ Ich stelle I1T ZWEI andere Fragen:Ist 05 überhaupt angebracht, che he des (1alus konvalı-
dıeren, un ist C1H€ Konvalıdation ı vorliegenden möglich

Ia
Zur ersten rage: Erscheint C1INe Konvalıdation überhaupt
gebracht, oder besser gesagt, ein Versuch dazu, bel der AaUS-
gesprochenen Abneigung der FTauU, mıt (1alus 7
leben ? Und diese Abneigung wurde och verstärkt AD dıe
jahrelange I1rennung des (Jalus VON Se1INeTr Frau. Auf der anderen
eıte bleibt berücksichtigen der des Mannes, diıe ehe-
1C (1emelinschaft mıiıt SC1INeT DAln wıeder aufzunehmen, ferner
der Umstand, daß hereıts Kinder AUus dem Zusammenleben
beıder hervorgegangen SInd,. daß die Ehe bürgerlich gültıg SE-schlossen wurde, ndlıch das Ärgernis der eute an dem etrennt-
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en der beıden Eis sprechen qalso immerhin ; Gründe dafür,
dıe k.he konvalidıeren. ber ist Konvalidation überhaupt
möglıch In uUuNsSeTeEIN Falle ”

Der Cod ]ur Ca  S unterscheidet hel dem Kapitel »”
matrımon1l! convalıiıdatione“ zwel Unterarten dıe convalıdatıo
simplex un dıe sanatıo ın radıce. Eiuune ungültige Ehe kann
nachträglich gültıg gemacht werden entweder UrC convalı-
a1l10O sımplex unter Mitwirkung der Ehegatten Hre dıe Hirs

des Konsenses oder ure sanatıo in radıce, durch
Heilung der kEhe In der W urzel ohne ausdrückliche ONSENS-
erNeUeTUNSG. Bel der einfachen Konvalidatıion omm darau{f
A ob che Ehe ungültıg ist eiınes trennenden Ehehinder-
n1SsSes. In diesem kann ach Can 1133; I 11LUL konvalıdiert
werden, WEeNnN das Hinderniıs entweder VON selbst aufhört oder
urc Dispens behoben wIird, und wenıgstens der Teinl, der das
Hindernıs kennt; den « ONSeNSs erneuert_. ; Ist dıe Ehe ungültig
WEOCH Mangels des erforderlıchen Konsenses, dann muß nach
C  - 1136, 1, der Teıl,; der den echten ONsens N1C gehabt
hat, den Konsens vorausgesetzt, daß der ONSeEeNS
des anderen "Teıles och fortdauert Beıl man gelhaftem ONSeNS
auf beıden Seiten mMUSsSenN el eıle ıhn erneuern. Ist die Eihe
ungültıg Mangels der vorgeschriebenen Korm, annn muß
dıe Ehe In der: gesetzlichen kForm NEU geschlossen werden.

Die zweıte Möglichkeit, eiıne ungültige Ehe gültig PE machen,
ist dıe urc sanatıo in radiıce. DiIie sanatıo 1in radıce bewirkt
ach Can 1138, Dıspens VON dem der Gültigkeıt ent-

gegenstehenden Hindernıs, sotfern es N1IC VOI selbst aufgehört
hat; D Dıspens VOoONn der Verpflichtung, den CONSEeNS C-.

NEUECIN; die Gewährung rückwirkender Ta bezüglıch der
reCc  ıchen Wiırkungen, namentlich der Legitimıität der
Kınder Daraus ergeben sıch ach Can 1139, 1, olgende
rTecC  ıchen Voraussetzungen {Ur Erteiulung VOINl sanatıo ın radıce:

Die Ehe muß mıt eiınem ONnsens geschlossen worden se1IN,
der naturrechtlıch ZUTr gültigen Eheschließung hinreichend ISt;

dieser Konsens muß qaut beıden Seıten och andauern;
dıeser Konsens darf 1U deshalb rechtlich unwirksam

SEWESEN SEeIN, weiıl eın trennendes Ehehindern1 kirc.  ıchen
KRechtes entgegenstand oder dıe rechtmäßıige Korm der Eihe-
schließung fehlte „Die einfache Konvalıdatıion der Eihe un
dıe sanatio In radıce sınd also insoiern leich, als beı beıden
dıe Dıspens VO Ehehindernis rteıilt und..dıe Ehe TÜr dıe /
un (ex NunC) sültıg gemacht wIird. S1e unterscheıden sich
jedoch, insofern die Konvalıdatıon sıch 1Ur auft dıe Zukunit
bezieht und cdıe Erneuerung des Konsenses verlangt; dıe Legı-
timıerung der Kınder InNuUu ıIn einer besonderen Klausel e1gens
ausgesprochen werden. DIie sanatio. ıIn r_adice beziıeht sıch da-
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i 798OEnnn au<':h auf die Vefgäflgefißéit_._. (éX tunc},* veriai_1gt “d3sursprüngliche Vorhandensein und den Fortbestand des Kon-
SCNSeS, aber N1IC dessen Erneuerung, nd gewährt ohneweiters
dıe Legıtimation der Kınder“ (Linneborn, Grundriß des K.he:
rechtes ach dem Cod ]Jur. Can 2  .5 Paderborn 1922,Die Wurzel der Ehe ist der Konsens; also kann nach Kanon1140, S: ; die Ehe : auch nicht 1ın der Wurzel geheilt werden,
WENN keine urzel da ist, mit.anderen: Worten sanatıo ın radicekann N1IC eintreten, wenn der_ Koönsens auf einer Seite oderauf beiden Seiten €  ‚ sel es nun, er von Anfang an gefehlthat, sel es, daß anfänglich zwar gegeben, späater aber zurück-
gwurde: dessselben Kanons ZIC. daraus dıe
KFolgerung, daß hbei anfänglich fehlendem, aber. nachträglichgegebenem Ko sanatio erst Vom Augefiblick des ge;»geb\epenKonsenses eintreten kann.

Es gıbt qa1lso zwei Moghchke1ten‚ eine ungult1ge Ehe Zu
konvalidieren: die einfache Konvalidation und sanatıo ıIn radıce.Es bleibt och die Frage: Könnte HMLan, vorausgesetzt, daßdıie jeweiligen Vorbedingungen gegeben sind, wählen zwischenE den beiden Möglichkeiten? ein. Dispensen sind „'vulnera Jegis“;das größere vulnus legis ist die sanatio in radice; also ıst immer
Zu versuchen, ob eiıne ungültige Ehe nicht durch’‘ einfache Kon-validation gültıg gemacht werden kann. m Zweifel müßte INan
siıch also Lür einfache Konvalidation entscheiden. SO sagt auchf  E  —  n g‘eg'en_ aüél1 auf ‘ die‚ Ver'gärfäefil‚äéi’fi.._.(é# £u1icj*,* vériai_igt dé$  _ ursprüngliche Vorhandensein und den Fortbestand des Kon-  senses, aber nicht dessen Erneuerung, und gewährt ohneweiters  die Legitimation der Kinder“ (Linneborn, Grundriß des Ehe-  rechtes nach dem Cod. jur. can.?3, Paderborn 1922, S. 400).  - Die Wurzel der Ehe ist der Konsens; also kann nach Kanon  _ 1140, $ 1, die Ehe auch nicht in der Wurzel geheilt werden,  wenn keine Wurzel da ist, mit anderen Worten sanatio in radice  kann nicht eintreten, wenn der Konsens auf einer Seite oder  _auf beiden Seiten fehlt, sei es nun, daß er von Anfang an gefehlt  _ hat, sei es, daß er anfänglich zwar gegeben, später aber zurück-  _ genommen wurde. $ 2 dessselben . Kanons zieht daraus die  Folgerung, daß bei- anfänglich fehlendem, aber- nachträglich  gegebenem Ko  nsens sanatio erst vom Augef}byliek des . gggéhenen  — Konsenses an eintreten kann.  Es gibt also zwei 'Mög'1ichkeiten;fei'ne"ungülfige';E’h*e zu  konvalidieren: die einfache Konvalidation und sanatio in radice.  Es bleibt noch die Frage: Könnte‘ man, vorausgesetzt, daß  _ die jeweiligen Vorbedingungen gegeben sind, wählen zwischen  _ den beiden Möglichkeiten? Nein. Dispensen sind „vulnera legis“;  das größere vulnus legis ist die sanatio in radice; also ist immer  _ zu versuchen, ob eine ungültige Ehe nicht durch einfache Kon-  validation gültig gemacht werden kann. Im Zweifel müßte man  sich also für einfache Konvalidation entscheiden. So sagt auch  e  .  __ die 30. regula iuris im lib. VI  AL  In obscuris minimum est sequen-  _ dum.“ Sanatio in radice kann zudem nur „urgente magna causa“  _ gewährt werden (Breve Benedikts ‚XIV. „Etsi matrimonialis“  _ vom 27. Sept. 1755, $ 7). Eine solche „urgens magna causa“  ‘ wäre bei gemischten Ehen  4  djé;‚\7}]e?ige?rung ‚des. einen Teiles, den  Konsens zu erneuern.  C  ” Ich kehre zum vorliegenden  F'a_HJ zürück xind' ffägé‘: Kann  _ -die Ehe des Gaius durch einfache.  Konvalidation saniert werden  _ Oder ist sanatio in radice notwendig, bezw. möglich? Die Ehe  - des Gaius ist ungültig wegen Mangels der vorgeschriebenen   Form und könnte nach can. 1137 auf dem _ Wege einfacher  Konvalidation nur dann gültig gemacht werden, wenn beide  Teile bereit wären, in gesetzlicher Form, d. h. vor dem katholi-  schen Pfarrer und zwei Zeugen ihren Konsens zu erneuern.  Da die Frau des Gaius gegenwärtig den ehelichen Konsens   zurückgezogen hat, erscheint es ziemlich unwahrscheinlich, daß   Gaius sie dazu bewegen könnte, vor dem katholischen Pfarrer  _ und zwei Zeugen den Konsens zu erneuern. Ebenso könnte die  zur erlaubten Eingehung einer ‚gemischten Ehe _notwendige  _ Dispens wegen mixta religio kaum gewährt werden, da die  Leistung der Kautelen von einer protestantischen Frau, die  vbe1*eit's' drei Kipder‚ _„p}'r.otc_és't_jär‘ll'ti’sch e;‘ng'en hat, kaum zu Edıe regula LUTIS Im lib. VI In obscuris minımum est SCQUEN-<  dum Sanatio. ın radıce kann zudem Nur ‚urgente magna causa“gewährt werden (Breve Benedikts  XIV. „Etsi matrımonilalis“

vom 27 Sept2 Eine solche „urgens magna Causa“
WwWare bel gemischten Ehen djé;‚We?ige?rung des: einen Teiles, den\VONSsens erneuern.f  E  —  n g‘eg'en_ aüél1 auf ‘ die‚ Ver'gärfäefil‚äéi’fi.._.(é# £u1icj*,* vériai_igt dé$  _ ursprüngliche Vorhandensein und den Fortbestand des Kon-  senses, aber nicht dessen Erneuerung, und gewährt ohneweiters  die Legitimation der Kinder“ (Linneborn, Grundriß des Ehe-  rechtes nach dem Cod. jur. can.?3, Paderborn 1922, S. 400).  - Die Wurzel der Ehe ist der Konsens; also kann nach Kanon  _ 1140, $ 1, die Ehe auch nicht in der Wurzel geheilt werden,  wenn keine Wurzel da ist, mit anderen Worten sanatio in radice  kann nicht eintreten, wenn der Konsens auf einer Seite oder  _auf beiden Seiten fehlt, sei es nun, daß er von Anfang an gefehlt  _ hat, sei es, daß er anfänglich zwar gegeben, später aber zurück-  _ genommen wurde. $ 2 dessselben . Kanons zieht daraus die  Folgerung, daß bei- anfänglich fehlendem, aber- nachträglich  gegebenem Ko  nsens sanatio erst vom Augef}byliek des . gggéhenen  — Konsenses an eintreten kann.  Es gibt also zwei 'Mög'1ichkeiten;fei'ne"ungülfige';E’h*e zu  konvalidieren: die einfache Konvalidation und sanatio in radice.  Es bleibt noch die Frage: Könnte‘ man, vorausgesetzt, daß  _ die jeweiligen Vorbedingungen gegeben sind, wählen zwischen  _ den beiden Möglichkeiten? Nein. Dispensen sind „vulnera legis“;  das größere vulnus legis ist die sanatio in radice; also ist immer  _ zu versuchen, ob eine ungültige Ehe nicht durch einfache Kon-  validation gültig gemacht werden kann. Im Zweifel müßte man  sich also für einfache Konvalidation entscheiden. So sagt auch  e  .  __ die 30. regula iuris im lib. VI  AL  In obscuris minimum est sequen-  _ dum.“ Sanatio in radice kann zudem nur „urgente magna causa“  _ gewährt werden (Breve Benedikts ‚XIV. „Etsi matrimonialis“  _ vom 27. Sept. 1755, $ 7). Eine solche „urgens magna causa“  ‘ wäre bei gemischten Ehen  4  djé;‚\7}]e?ige?rung ‚des. einen Teiles, den  Konsens zu erneuern.  C  ” Ich kehre zum vorliegenden  F'a_HJ zürück xind' ffägé‘: Kann  _ -die Ehe des Gaius durch einfache.  Konvalidation saniert werden  _ Oder ist sanatio in radice notwendig, bezw. möglich? Die Ehe  - des Gaius ist ungültig wegen Mangels der vorgeschriebenen   Form und könnte nach can. 1137 auf dem _ Wege einfacher  Konvalidation nur dann gültig gemacht werden, wenn beide  Teile bereit wären, in gesetzlicher Form, d. h. vor dem katholi-  schen Pfarrer und zwei Zeugen ihren Konsens zu erneuern.  Da die Frau des Gaius gegenwärtig den ehelichen Konsens   zurückgezogen hat, erscheint es ziemlich unwahrscheinlich, daß   Gaius sie dazu bewegen könnte, vor dem katholischen Pfarrer  _ und zwei Zeugen den Konsens zu erneuern. Ebenso könnte die  zur erlaubten Eingehung einer ‚gemischten Ehe _notwendige  _ Dispens wegen mixta religio kaum gewährt werden, da die  Leistung der Kautelen von einer protestantischen Frau, die  vbe1*eit's' drei Kipder‚ _„p}'r.otc_és't_jär‘ll'ti’sch e;‘ng'en hat, kaum zu EIch kehre ZuU vorliegenden F all Zlirück un ffagé : KannE  F dıe Ehe des (1alus durch einfacheKonvalidation: sanıert werden
oder .ist sanatıo 1N Tadıce notwendig, bezw. möglich ? Die 1€
des (ralus ıst ungültig en Mangels der vorgeschriebenenForm und könnte nach can. 1137 auf. dem Wege einfacher
Konvalidation nur ann gültig gemacht werden, wenn beide
Teile -bereit wären, in gesetzlicher Form, h VOT dem katholi--schen PIiarrer _ und zwel Zeugen ihren. Konsens _ zu ’NEUETN.Da die Frau: des (1alus gegenwärtig den ehelichen ONnsens- zurückgezogen Hat: erscheint es zıemlich unwahrscheinlich, daß‘ Galus s1e dazu bewegen könnte, vor .dem katholischen Pfarrerund ZWeEI1 Zeugen den Konsens zu erneuern. Ebenso könnte dieZUr erlauhten Kıngehung “einer gemischten Ehe ‚notwendigeDispens wegen miıxta religio kaum sewährt werden, da dıe
Leistung der Kautelen: von einer protestantischen Frau, die‘ befeit$ ' drei Kipder‚ y41j1{otciasi;är;tisc11 e—rng’en hat, kaum 711 GE
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warten ist. _ Wäre NUun sanatıo radıce möglichun unter
welchen Bedingungen ? Von den oben genannten .dreı Voraus-
seLizungen für Erteilung VOoNn sanatıo 1radice sind be]l derEhe

des (1a1lus ZWEEL gegeben: die Ehe wurde.-mıt naturrecht-
hech gültigen oONSsSenNns geschlossen, der rechtlich NUr deshalb
-unwirksam ar, weıl die vorgeschriebene Korm fehlte. - ber

dieser ONSeNSesteh augenblicklich N1IC mehr.Ga1lus
sıchert, WO. es tun, daß Frau die eheliche (jemeın-
schaft wıedermıt ihm aqauinehme. Gelingtıhm dies dasü
sammenlehben heıder Wohnung würde als Beweıls hiefür

SENUSCN _ dann WAaTe sanatıo radice ohl möglıch. ]Ddie
„Magn urgeNs causa“ ZULC Erteilung VON sanatıo radıce würde

unseremKFall auch vorlegen.
Freilic. scheinen die TEeC.  ıchen Voraussetzungen {ü

sanatıo. radıce 1 uUuNsSeTEIN Fall N1IC Sanzklar SCHIH, Soweıt
-Trechtliche Bestimmungen desCod E: Can vorlhegen für Kr-

teılung .VO  — sanatıo. 1 radıce, scheint der vorliegende allN
— diesem Rahmen herauszufallen ach Can 1138, wiırd: die
he des (Jalus mit SeINeTr Frau:erst. dem: Augenblick gültig,

ıhr dıe na der Sanierung zuteil WITd.. In gewöhnlichen
Fällen DU wiıird dıeGültigkeit der Ehe uUr«c CINE Rechtsfiktion

auf den Augenblick. derersten Konsensabgabezurückverlegt,
daß der sanlerten Ehealle rechtlichen Wirkungen Aa  Agültigen Ehe, namentlich LegitimitätderKınder, zukommen -

qall dasunter. der Voraussetzung der Fortdauer des Konsenses, _
W IC Can1139 1, sa Wıe 1st Nun dieses „perseveret“.

-verstehen ? Ist amı NUurgemeint, daß der ONSeENS wenigstens _
IH1 Augenblick der Sanierung vorhanden. SCINHN und
das Ware das 1DR1MUumM oder soll das „perseveret“ besagen,
daß der OoONSeNSsSs VO Augenblick der.ersten Eheschließung-bıs
ZU Augenblick. der Sanierung ununterbrochen fortgedauert
en müsse. ” Can 1140, D gıbt CLE teilweıse Antwort quft
diese Fragen, WEeNN eSLMMT, daß beianfänglich tehlendem
un nachträglich gegebenem OoONsens cdie he sanılert werden
könne: VO Augenblick der eistung des Konsenses Wiıe
ist aber - vorliegenden Falle? Wir en VONAnfang

naturrechtlich gültıgen Konsens: ‚ dann: zeıtweılige Zurück-
nahme des Konsenses, und dann wieder - vorausgesetzt,

ldaß die emühungen des (Jalus- Erfolg en ‚eistung des A& Dr

Konsenses. Könnte u  —_ ach den vorliegenden TreCc  ıchen
_ Bestimmungen die Ehe des Galus mıt ihrem unterbrochenen

ONSeENS radıce sanıert werden, daß S1e VonNn Anfang
alle Wiırkungen gültigen Ehehätte, daß P das ind
des (Ga1lus damıiıt ohneweiters legitımier wäre? Ich glaube, das
äßt sıch doktrinär NIC entscheiden, weıl der Cod JUr, Can
sıch N1IC deutlich darüber ausspricht.. Sowelt ich den
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(reist des Cod JUE Can verstehe, oglaube ich wohl daß hbel de
Ehe des (Jalus anatıo radıce ohl eintreten könnte aber
NUur NUNC,; auch bezüglıch der rec  ıchen Wırkungen eINeTr

gültigen Ehe, N1IC schon EUNG,; VO Augenblıck der ersten
Eheschheßung. Das ınd kann ohl jegıtımatus werden DEr
subsequens matrımon1um, W1e Ca  3 1116 sagt, aber nıcht leg1-
timus.

Es annn also,bel der he des (1alus sanatıo radıce Ce11H-

Lreten, aher mıit beschränkter Wirkung. Es IMu noch eiINer
tür Erteijlung VON sanatıo radıce TÜr Mischehen wıichtigen
Hestimmung des eiligen Oitizıiıums gedacht werden VO

November 1889 658) ach der der katholhlische
eıl bereıt SC1IHN muß den Dıspensreskrıipt genannten ed1ın-
9UNgEN tun (Ja1lus Ist. 971 bereıt der Erteilung VON
sanatıo radıce STE qalso nıchts mehr Wege

(za1lus IST bereıt es tun, auch SC1I1H 1n VON Z
katholisch erzıiehen amı erga sıch ohnewelıters auch dıe
krage, dıe (ralus bel SC1INECIN ersten Hıersein mich Tichtete
Angenommen, Frau wollte wıeder IL kommen würde
sıch aber WEISETN, das ınd qut einmal katholisch erzıehen

ich 1U  — das e das ınd auch den ıllen
INE1INeTr Frau katholisch erziehen?

/Zur Beantwortung dieser rage istmaßgebend das Reıichs-
gesetz bher relig1ıöse Kindererzıehung VO 15 Juli 1921, das

Jänner 1999 Ta etreten 1ST DıIie firüheren Landes-
geseLze beIr religıöse Kındererzıehung sınd uTtTe dieses
(‚esetzes aufgehoben lautet „Alle diesem Gesetz nigegen-
stehenden Bestimmungen der Landesgesetze Art
des Kınführungsgesetzes ZU G werden aufgehoben
)ieser Art 134 sagt „Unberührt bleiben dıe Jandesgesetzlichen
Vorschriften ber dıe religıöse Erzıiehung der Kınder iesei
Art 134 ISTt jetz aufgehoben MUTC das eue (‚esetz OMI 15 ull
19921 Im desselben (‚esetzes el ann weıter „Verträge
ber religıöse Erziehung hleıben Ta SoWweılt S16 VOTL NLeT-
kündıgung diıeses (resetzes abgeschlossen sınd (za1us hat sıch
weder vertraglıch och sonstwiıe mıt SC1INETI Frau her dıe reli-

Krzıehung SECEINeEeT Kınder geemint. Es gelten also \ dıe
Jetz geltenden gesetzlichen Bestimmungen. In des Reıichs-
gesetLzes ber relig1öse Kindererziehung ist gesagt „Über dıe
religıöse Erziehung Kındes esumm dıe freie in1ıgung
der Eltern, SOWEeIlL ihnen das eCc und dıe Pihcht usteht
für dıe Person des Kındes SOTSECN DiIie inıgung ist. jederzeıt
widerrullich un wıird KBRES den Tod Khegatten gelöst
In der Khe des (1alus diese fIre1ıe in1gung Für dıesen all
esLımm des (‚esetzes ”  esteh e1INne olche inıgung
N1IC oder nıcht mehr gelten auch für dıe relig1öse Erziehung
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dıe Vorschriıtten des ber das ecC nd die Pilıcht,

‘ Wer 1U das ec unTÜr die Person des Kindes sorgen.‘
die Pflicht hat,; Tür dıe Person des Kındes SOTSCN, ist

1627 näher esimm Eis el da „Der ater hat
T: der eiterlıchen Gewalt das ec un dıe Pflicht, für
die Person und das Vermögen des Kındes SOTgEenN. ber das
ecC der Mutter sagt 1634 »”  e  en dem ater hat während
der Dauer der Ehe dıe Mutter das Recht und dıe Pfhlicht Tüur
dıe Person des Kındes SOTSCN Beı Meınungsverschieden-
heıt zwıschen den Eltern geht dıe Meınung des Vaters VOL
[038088 en Mannn und FrTrau das e für dıe Person des
Kındes SOTSEN ach des (zesetzes ber rel1g1öse Kinder-
erziehung en also el das ec dıe Aeligion, EeZW das
ekenntniıs bestimmen, der. das ınd erZOgen werden soll
DDa 1U  —_ ach 1634 hbe1l Meıiınungsverschiedenheıt
zwıischen den Eiltern dıe Meinung des Vaters vorgeht
demnach (1jalus das ec auch den ıllen SCIHNeET Frau
SC1IHN ınd katholisch erzıiehen Dieses OTrTeC des Vaters
edeute 1U aber N1IC daß Sanz irel und W1  ürlıch ber
das ınd verfügen könne des (resetzes ber relıigıöse Kınder-
erzıiehung nämhech tort „ESs ann jedoch während be-
stehender Eihe VOoL keinem Eillternteil ohne dıe Zustimmung des
anderen estLimm werden, daß das ınd anderen als
dem TT Zeıit der Eheschließung SeEMEINSAMEN Bekenntnis oder

anderen ekenntnıs als bısher erZOgEN, oder daß ec1n
ın VO eligionsunterricht abgemeldet werden soll Das
ınd des (1alus wurde eıther protestantisch ErZOgEN, annn also
VOoNn Jetz nıcht den Wıllen der Frau katholisch ErZOSCN
werden. Wohl (1alus {Ür den Fall, daß ıhm Sspäter och
Kınder geboren würden, das eC diıese auch den Hlen
der Frau katholisch erziehen.

Einen Ausweg bhlıetet vielleicht noch der olgende Absatz
des S „Wiırd dıe Zustimmung N1IC rteıilt uUuNsSeIeHN

dıe Zustimmung der FTau ZULC katholischen Erzıehung
des Kındes ann cdıe Vermittlung oder Entschei:dung
des Vormundschaftsgerichtes beantragt werden Für dıe Eint-
scheıdung sınd dıe Zwecke der Erzıiehung ma ß-
gebend Was verstie 1U  — das Gesetz unter diıesen Zwecken
der EKrziehung ? Eıs fiindet sıch 1111 SanzZen Gesetz keıine authentiı-
sche Erklärung darüber Man könnte eventuell eINE diıesbezüg-
1C Entscheidung des preußischen ammergerıchtes Berlın
betreifend dıe 7Zwecke der relıgıösen Kindererziehung VO
192 Maı 199292 heranzıchen der gesagt wiıird „Das eutsche
Keichsgesetz betrefifend dıe relıgıöse Erzıiehung der Kınder VO
15 Julh 1921 Trklärt für dıe S Abs vorgesehene Ent-
scheidung des Vormundschaftsgerichtes che Zwecke der Kr-

(:10) pra) Quartalschrifti“* 1928
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zıiehung als malgebend DiIie Bedeutung dieser ortie iSst aUuSs
dem Ausschußberichte N1IC klar erkennbar (Drucksachen
Nr 34 19 23) der Ausschuß hat die nähere Bestimmung
der Wissenscha nd Kechtsprechung überlassen s ach dem
Beschlusse des ammergerichtes ist qals Aufgabe der Erziehung
N bezeıchnen, „IN dem Interesse, den Fähigkeiten un
Anlagen der Kiınder entsprechenden Weise Lür deren körper-
1C. sıttliıche un eıstıge Ausbildung SOTSCNH, S1C brauch-
baren Mitgliedern der menschlichen (zesellschat heranzubilden,
besonders estimmten Lebensberufe ählıg machen,
auch den Sınn für den Zusammenhang der Famıilie pflegen
un ZUT Erreichung cdieser 1ele dıe Handlungen der Kınder FA
leiten.“ Aus diıeser Definition 1st 1e] ersehen, daß sıch

e1INe etwalge Entscheidung.des Vormundschaftsgerichtes 98088
unbestimmte Hoffnungen knüpfen lassen.

DIiese erste Besprechung miıt (Jalus endete damıiıt, daß ich
ıhm sagte, So zunächst nochmals alle erlaubten ıttel
gebrauchen, Frau ZUrTr Fortsetzung des ehelıiıchen Lebens
Pr bewegen. Gelinge ihm dies, annn So weıter versuchen,
ob Tau iıhre Zustimmung N1C dazu geben wolle, daß
das Kind, das nächsten rühjahr schulpflichtig WarTl,dıe
katholische Schule besuche daß Von jetz katholisch
ErZOgeN werde ber auch WENN dıe Frau amı N1IC e1N-
verstanden WarTe, So SC1INEIN Heimatpfarrer gehen un
ıhm es vorlegen Der alleın könne ann das Weitere Lun
(cf utz Verwaltung der Sakramente?® O  6 19923 3/7/9)

ach etwa 14 agen kam (1alus wıeder IHIL un be-
riıchtete ber den Erfolg SCINeET emühungen Meine Frau
weıgert siıch ach WI1IeE or, mıiıt 83888 zusammenzuleben Sie 1eß
1903838 S S1e sSe1 bereıt aber 1U für den all daß iıch mich
„bekehre“ ZUFTr Adventistensekte un cdie „Finkenstunde“ he-
suchen würde e1INe Art Bıbelstunde, e1INe relig1öse Zusammen-
un der Adventisten Und ach der „Bekehrung“ ich
och C111 1albes Jahr Probezeit durchmachen, obh die Bekehrung
auch echt WaTITe rst dann WO S1€6 wıeder mıt INITL N-
leben Meine Frau ist qalso 1Ur rıich verloren. Aber iıch werde
nıcht ruhen, b1Is S1C 190888 weniıgstens das iında herausgibt, das
S1IE hartnäckig hel sich eNalten ıll Können S1e IL Auskunft
geben darüber, ob ich qals atier des Kındes e1iIn gesetzliches ec
auf Herausgabe des Kındes

16392 Br z sagt hierüber: „Die Sorge LÜr dıe Person
des Kindes umfaßt das CC die Herausgabe des Kındes VON
jedem verlangen, der dem ater wıderrechtlich vorenthält C£

Eıne Frau erst Falle des Mißbrauches der elterlıchen
(‚ewalt MG den Vater das ec cdiese Herausgabe VeOeI-

WEISETN un e1IN olcher Maißbrauch ann auch HUT 1112 Sınne
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des 1666 rechtliche Folgen en Der Paragraph lautet
„Wiırd das ge1istige oder leibliche Wohl des Kindes dadurch
gefährdet, daß der ater das ec der orge tür die Person
des Kındes mißbraucht, das ind vernachlässigtoder sıch
ehrlosen oder unsıttlichen Verhaltens schuldig mMaCc hat
das Vormundschaftsgericht die ZUr Abwendung der Gefahr
eriorderlichen Maßregeln reltfen Hat der ater das ec
des ındes auf Gewährung des Unterhaltes verletz un ist
Tür die Zukunft C1INe erhebliche Gefährdung des Unterhaltes
besorgen, ann dem ater auch die Vermögensverwaltung

die Nutznießung entzogen werden.‘ Solange sich also
(1a10Ss N1IC Sinne des 1666 vVeErgangen hat, hat
dıe Frau eın eC ıhm das iınd vorzuenthalten (1a1us könnte
also mıit eCc dıe Herausgabe des Kindes verlangen. ber Was
WAarTrTe amı IUr dıe religiöse Erziehung des Kındes sgewonnen ?
Wohl hat der ater ach 1627 das ecC un die
Pflicht, für die Person des Kındes SOTSCN. Wohl führt 1631

näherhin aus „Die 5orge tür die Person des Kındes
umfaßt das eCc und diıe Pflicht, das ınd erzıehen,
beaufsiıchtigen HNn SeINEN Aufenthalt hHestimmen“; aber ach

des Gesetzes ber relıgiöse Kıindererziehung muß CrI; der
katholische ater, SCIN ind protestantisch erziehen. Das ist
e1INne der merkwürdigen Wolgen, dıe e1IN€e gemischte he miıt. sich
bringen annn EKs bliehbe (Jalus allerdings das eCc dıe Ent-
scheidung des Vormundschaftsgerichtes anzurufen, die viel-
leicht günstıg Ware für Galus, da für e1lne solche ach
des Gesetzes ber religıöse Kındererziehung .‚diıe Zwecke der
EKrzıchung“ maßgebend

Und 0CC Angenommen, (1alus könnte das ınd siıch
nehmen un dürfte Qauch katholisch erzıehen Was soll
un AUS der Ehe der beiden enn ebenden werden? Ich
Iragte Galus a4uTtfe des Gespräches: Waollen Sıe eiINne andere
Frau heiraten ? Er e Eıne Frau mu ich aben: WEeNnNn

fIrühere FTau. N1C. mehr will, dann heirate ich e1INE
andere. Ich sa ıhm darauf Dann hat keinen Wert, WeNnNn
S1e dıe Herausgabe TEeS Kindes verlangen. Dann INUuUSsSeN y1e
sıch Ser1Cc  IC scheıden lassen. uch WEeENN Ihre Ehe kirchlich
ungültig Ist ; VOL dem staatlıchen (Gesetz ist SIC Sültıg; und
Jange S1e N1IC bürgerlich geschieden sSınd, können Sie auch

lic  eit, sıch scheiden lassen.
keine zweıte Eihe eingehen. Es bleibt nen HNUr die e1INe Mög-

Wann ist ach bürgerlichem ecC eiINne Ehescheidung
möglich 1564 sagt darüber: „DIe Ehe ann A4UuS
den den SSB bestimmten Gründen geschieden
werden:.: Die Scheidung erfolgt HT el Die Auflösung der
Lhe T4 mıt der Kechtskraf des Urteıils eın ach 156

51*
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sınd absohlte Scheidungsgrün'de; Iähébrubh‘ und die

nach den S S 171 und 175 des Strafgesetzbuches strafbaren
Handlungen (Doppelehe . und widernatürliche NZUC ] ach

1566 „kann ein hegatte auf Scheidung klagen,
der andere Lhegatte iıhm ach dem ©  en trachtet“.

FTerner kann ach 1569 - „eIn Ehegatte qauf Scheidung
klagen,; wenn der andere hegatte ın Geisteskrankheıt NeE-
tallen ist, dıe Krankheit während der Ehe mındestens dreı TEe
gedauer'‘ un einen olchen rad erreicht hat, daß dıe gelstige
(emeinschaft zwıschen den EKhegatten auigehoben, auC  e  €
USS1IC auf -Wiederherstellung dıeser Gemeinscha ausge-
schlossen ist< Für uUuNSeTenN Fall kommen Z7WEe] Klagegründe In
Betrac  1€ ın den SS 1567 und 1568 . genann Sınd.

1568 enthält einen allgemeiınen Scheidungsgrund; ım allge-
meılnen ann nämlich eine Eihe dann geschieden werden, WEeNnR
der ‚e1ıne Eheteıl sıch eıner Schweren Verfehlung schuldıg
MacC daß dem anderen Ehegatten diıe Fortsetzung der Ehe
NIC zugemutet werden annn Wır brauchen diıesen Scheidungs-
srun N1IC weıter berücksichtigen, da VON der Verfehlung,
dıe qauf e1te der Frau des (1alus vorhegt, In 1567
ausdrücklich die ede ıst Dieser lautet Eın hegatte ann
qauf Scheidung klagen, WeNn der andere Ehegätte ıhn böslich
verlassen. hat OSlıche Verlassung 1eg UTr VOLT wenn ein
hegatte, nachdem G1 ZUT Herstellung der häuslichen (zg melin-
schaft rechtskräftig verurteilt worden ıst, eın Jahr lang
den iıllen des anderen Lihegatten ıIn bösliıcher Absicht em
Urteil N1C olge geleıstet hat;ı 2 W  S ein hegatte sıch eın
Jahr lang den ıllen des anderen Khegatten ın hÖös-
lıcher Absıcht VOIL der häuslichen (Gemeinschaft ierngehalten
hat un die Voraussetzung für die oIfentlıche Zustellung se1t
Jahresirıs ihn bestanden en Die Scheidung ist im
Fäalle des Ahs DE Nr unzulässiıg, WCNN die Voraussetzungen
für dıe öffentliche Zustellung Schlusse der mündlıchen
Verhandlung, qaut die das Urteıil ergeht, cht mehr bestehen
arnaCc hat (Jalus ZwWel Möglıchkeıiten, die Scheidung Z VeI -
anlassen. kınmal ann verlangen, daß seine Frau ZULC Her-
stellung der häuslichen Gemeinschaft gerıchtliıch verurteılt
WITrd. eLZz die Tau das böswillige Fernbleıiben eın ganzes Jahr
Jang tort, dann Galus das ec quf Scheidung zu klagen
WegeEN bösliıcher Verlassung. /ollte seine Frau ach Ablauf
des Wartejahres, aber och VOL dem Krgehen des Scheidungs-
urteıls L ihm zurückkehren, ware (Ja1us nicht verpflichtet, S1e
anzunehmen, sondern eın ecC darauf, daß das CcCNe1l-
dungsurte1l getällt würde. (1alus ann auch den zweiten Wesg
gehen und auf eine törmliıche gerichtliche Verurteiulung selner

l?rau‚ zu‚y ıhm Zurückzukehren, verzichten. Er braucht NAUr eiINn



805

Jahr P warten, ob SIC zurückkehren 11l oder N1C S16
N1C zurück dann hat (Jalus das ec quf Scheidung
klagen ur DU aber Frau ach Ablauf des Jahres
während der Zeıt der cdıie Scheidungsklage Ser1ıc  1C hbe-
handelt wırd och VOT dem endgültigen Scheidungsurteil
zurückkehren, dann würde der Scheidungsgrund autfhören
(Jalus mMu cdie eheliche emeinscha: mı1L SC1INeT Frau wieder
quinehmen Zu eachten WAaTe och 1571 „Dıe
Scheidungsklage mu ß den Fällen der LE bınnen
sechs Monaten VO dem Zeiıtpunkt rhoben werden, dem
der egatte VON dem Scheidungsgrund Kenntnis erlangt
Diese Kenntnis VO Scheidungsgrund der böslichen Verlassung
erlangt (Jalus nach Ahlauf des Wartejahres,; sofern Frau

unbenuützt verstreichen Iso bınnen sechs Monaten ach
Ablauft dieses Wartejahres ist. (Jalus ZUT rhebung der CNEel-
dungsklage berechtigt er sıcherste Weg Tür Ga1lus, dıe CNel-
dung durchzusetzen, 1st dıe Veranlassung geriıchthlichen
erurtejlung SEC1INeT Frau AT Wiıederaufinahme der häuslichen
(Gemeinscha LäAßt die Frau das Jahr darauf unbenützt Vel-

streichen,; ann ist das Scheidungsurteil sıcher.
Ich iragte dann (Ga1lus noch, oh vermute, da ß Frau

ebentTalls die Scheidungsklage telle, CTT S16 merke; daß S16

SCHU  1g gesprochen werde Er meınte darauf Wahrscheinlich
wıird S1C 1es Lun, das ınd für sıch bekommen ber SIC
wird kaum stiıchhaltige Scheidungsgründe vorbringen können
JTedenfalls werde ich es Lun das ınd für mich retten

Es 1st qalso erwarten daß auch dıe Frau auf Scheidung
klagen wird wohbhel SI VOTAauUSSIC  lıch sıch qut 1568
tutzen würde der besagt daß e1In hegatte qaut Scheidung
klagen könne, „WCNNn der andere egatte uUrc ehrloses
oder unsıttliches Verhalten CLH6 Jeie Zerrüttung des ehe-
ıchen Verhältnisses verschuldet hat, daß dem Lihegatten die
Jortsetzung der Ehe nıcht zugemute werden ann  “ Bei der
Dehnbarkeıt diıeses Paragraphen ıst IC VOTauSZUSagenN WIeC
dıe ergehen des (Jalus ewertie würden, cdıie mIıt ZWEI Jahren
Gefängnis en mu (1alus ILLE darauf werde sıch
dann schon helten 155CI1 Seine Frau habe auch einmal

Abtreibungsversuch gemacht der och N1IC estra SCH,
und habe auch be1 Diebstählen der Fabrık der S16 Tbeıte
mıtgemacht So jel ist U sıcher WEeNnN jemand schuldıg GC-
sprochen wırd dann N1IC (Jalus alleın sondern Frau mıt
i1hm 1)as ist insofern wıchtig, qals JC nachdem das och ehbende
ınd dem oder anderen el zugesprochen wırd ıese
rage IsSt geregel 1635 der lautet „Ist die E.he
4AUS der den SS 1565 1568 estimmten Gründen
geschlıeden STLE solange cie geschıedenen hegatten en
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die orge für dıe Person des Kindes, eln hegatte Hen
für schuldıg Tklärt ist dem anderen Ehegatten sıind el
E,hegatten für schul Tklärt STEeE diıe orge TUr
Sohn unter sechs Jahren oder iür e1iIiNne Tochter der Mutter
{ür Sohn, der ber sechs TEe alt ıst dem ater
Das Vormundschaftsgericht annn C1INe abweichende Anordnung
treifen, WEn eINeE solche AUuS besonderen Gründen Interesse
des Kındes geboten ist; annn die Anordnung aufheben, wenn
S16 Nn1C mehr erforderlich ist Das e des Vaters ZULC Ver-
treiung des <indes bleibt unberührt ur also die Frau
schuldıg gesprochen, ann bekäme Galus ohneweıters das Kind;
würden el schuldıg gesprochen, dann bekäme (Jalus das
1n ebenfalls, weiıl eIn SohHhnNn Ist, der August - des-
selben Jahres sechs Te alt wird. Und (Jalus bekäme ach

des Gesetzes über relig1iöse Kındererziehung auch das eC
das ınd VON jetz katholisch erzıiehen.

Iso möglıchst bald bürgerliche Scheidung: der kırchlich
ungültigen he, amı der katholische ater SE1IN ınd 0_
lisch erzıiehen un CIHE6E andere Ehe eingehen kann.

LErzabtel Beuron. Rabanus Vogt
(Error beı Eheassistenz.) rnst,;

UOrdenspriester, wird VO  —; SEINEIN ern auft C1iNe kleine Pfarrei
coeschıck den Pfarrer für TEI Tage vertreten Auf
SC1INEeEIMM Zimmer findet eın Schreiben des Pfarrers, dieser
dem Pater, der zur \ ushilfe OmMm den Auftrag gıbt fol-
genden Tage Ehe QaSSISTLIeren Zur iestgesetzten Zeıt
iIındet sıch auch fast dıe (Gemeinde Z R: ITrauung der
Kıirche e1n un der atlter assıstiert der Ehe Als abher nachheı
SC1INEIN ern dies Tzählt wundert sıch der erTe,; WIC der
Pfarrer WISSECNHN konnte daß gerade Ernst ZUr Aushilfe komme

(der Obere) habe sSıCh nämlich erst etzten Augenblick
entschlossen, den TMKns Orf schicken. lerau{f
erwıdert TrAst, der Delegation SC1 kein bestimmter Name
genannt DEWESCH, sondern die Delegation SC 1 Tteilt worden
„demjenigen Pater, der Z ushilfe ommt“ etz aber zeıgt
der ere dem TNS e1INe Entscheidung KRoms, wonach dıe
Eihe ungültig S5C1, WEeNnN der Delegation NUur eıße, für die
betreffende E he werde aLlLer delegiert der dem be-
stimmten Tage ZUT: Aushilfe der Pfarreı SCı D Be]l dieser
Ekröffnung verliert TNSzuerst ganzdıe Fassung; annn aber
TOsStet sich uUurc den edanken, daßja fast die (Ge-
meınde eım Eheabschluß ZUSESCN SEWESECN Sel, a1lso sıcher C1inNn

COMUIMMNUNLS vorhege, heı welchem die Kirche ]4 supplıere.
Was ist diıeser Auffassung sagen ?

Yı 1924 XVI), 115


